Aspekte der Zeit

Ingo Schulze »Handy«

Aufgaben


A. Übungen zu Modalverben

Die deutschen Modalverben sind: dürfen – können – mögen – müssen – sollen – wollen.

Ihre Konjugation im Präsens:
	
	dürfen
	können
	mögen
	müssen
	sollen
	wollen
	möchten

	ich
	darf
	kann
	mag
	muss
	soll
	will
	möchte

	du
	darfst
	kannst
	magst
	musst
	sollst
	willst
	möchtest

	er/sie/es
	darf
	kann
	mag
	muss
	soll
	will
	möchte

	wir
	dürfen
	können
	mögen
	müssen
	sollen
	wollen
	möchten

	ihr
	dürft
	könnt
	mögt
	müsst
	sollt
	wollt
	möchtet

	Sie/sie
	dürfen
	können
	mögen
	müssen
	sollen
	wollen
	möchten


Ihre Konjugation im Präteritum:

	Infinitiv
	Präteritum
	ich 
er; sie; es
	du
	wir 
sie; Sie
	ihr

	dürfen
	durften
	durfte
	durftest
	durften
	durftet

	können
	konnten
	konnte
	konntest
	konnten
	konntet

	mögen
	mochten
	mochte
	mochtest
	mochten
	mochtet

	möchten*
	wollten
	wollte
	wolltest
	wollten
	wolltet

	müssen
	mussten
	musste
	musstest
	mussten
	musstet

	sollen
	sollten
	sollte
	solltest
	sollten
	solltet

	wollen
	wollten
	wollte
	wolltest
	wollten
	wolltet


1. Seite 106, Zeile 2:

»Viele werden es nicht gewesen sein.«
Setze die richtige Form der sechs Modalverben ein!

	Viele
	
	es 
	nicht
	gewesen
	sein

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Und jetzt verändern wir das Subjektspronomen! Verändere deshalb die Form des Modalverbs!

	Viele
	(müssen)
	wir
	nicht
	gewesen
	sein

	
	(sollen)
	ihr
	

	
	(dürfen)
	Sie (pl.)
	

	
	(können)
	ihr
	

	
	(wollen)
	wir
	

	
	(mögen)
	sie
	


2. Seite 106, Zeile 10 – 11:
»Constanze war nach Berlin bestellt worden.«
Setze das Modalverb in die richtige Person, so dass es mit dem Subjektspronomen übereinstimmt!

	Constanze
	wird
	nach 
	Berlin
	bestellt
	werden

	ich
	(sollen)
	

	du
	(dürfen)
	

	er
	(können)
	

	sie (sg.)
	(wollen)
	

	wir
	(mögen)
	

	ihr
	(müssen)
	

	Sie
	(sollen)
	

	sie (pl.)
	(wollen)
	


3. Seite 106, Zeile 33 – 34:

»Zuerst wollte ich das Außenlicht anmachen.«
Setze das Modalverb ins Präteritum!

	Zuerst
	wollte
	ich
	das
	Außenlicht
	anmachen

	
	(müssen)
	du
	

	
	(können)
	sie (pl.)
	

	
	(sollen)
	sie (sg.)
	

	
	(dürfen)
	Sie (pl.)
	

	
	(können)
	ihr
	

	
	(wollen)
	wir
	

	
	(mögen)
	er
	


4. Seite 107, Zeile 31:
»… nichts, was ich persönlich nehmen musste,…«
Setze das Modalverb ins Präteritum!

	Nichts,
	was
	ich 
	persönlich
	nehmen
	musste

	
	
	du
	
	
	(sollen)

	
	
	sie (sg.)
	
	
	(müssen)

	
	
	wir
	
	
	(dürfen)

	
	
	sie (pl.)
	
	
	(können)

	
	
	ihr
	
	
	(mögen)

	
	
	Sie
	
	
	(wollen)

	
	
	er
	
	
	(dürfen)


5. Setze die folgenden Modalverben ins Perfekt!

Die Regel fürs Perfekt lautet: Das Hilfsverb ist ’haben’, gefolgt von einem Vollverb im Infinitiv, und zuletzt das Modalverb im Infinitiv!
	haben + Infinitiv Vollverb +  Infinitiv Modalverb 


	Infinitiv
	Position 1
	Hilfsverb
	Mittelfeld
	Partizip II

	dürfen
	Das 
	hast 
	du nicht 
	machen dürfen. 

	können
	Alle Schüler 
	haben 
	die Rechenaufgaben 
	lösen können. 

	mögen
	Viele Schüler 
	haben 
	nicht zur Schule 
	gehen mögen. 

	müssen
	Klaus 
	hat 
	auch schmutzige Arbeiten 
	machen müssen. 

	sollen
	Wir 
	haben 
	das Zimmer 
	aufräumen sollen. 

	wollen
	Das 
	habe 
	ich nicht 
	machen wollen. 


6. Seite 108, Zeile 7 – 8:

»Es dürfen keine Schmuddelecken entstehen.«
	Es
	
	keine
	Schmuddelecken
	
	


7. Seite 108, Zeile 13:

»Ich musste etwas übernehmen«.

	Ich
	
	etwas
	
	


8. Seite 109, Zeile 6:

»Eines müssen Sie wissen”, sagte er.«
	Eines
	
	Sie
	
	


9. Seite 109, Zeile 20:

»Das kann nicht schaden”, sagte er.«
	Das
	
	nicht
	
	


10. Seite 110, Zeile 3 – 4:

”Ich wollte nicht als Feigling dastehen.”

	Ich
	
	nicht
	als
	Feigling
	
	


B. Übungen zum Konjunktiv II
Die Formen
	Form des Verbs
	Reelle Zeitstufe
	Form – Unregelm. Verben
	Form – Regelm. Verben

	Präteritum
	Gegenwart
	Er ginge
	Er würde fragen

	Plusquamperfekt
	Vergangenheit
	Er wäre gegangen
	Er hätte gefragt

	Konditionalis I
	Zukunft
	Er würde gehen
	Er würde fragen

	Konditionalis II
	Zukunft der Vergangenheit = Abgeschlossene Zukunft
	Er würde gegangen sein
	Er würde gefragt haben


1. Seite 107, Zeile 23:
»Es wäre schwer gewesen, sie zu unterbrechen.«
Konjugiere das Verb in den übrigen drei Tempusformen!

	Es
	wäre
	schwer
	gewesen,
	sie
	zu
	unterbrechen

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


2. Seite 107, Zeile 19 – 20:
»Ich hätte sie nicht fahren lassen dürfen.«
Konjugiere das Verb!

	ich
	hätte
	sie
	nicht
	fahren
	lassen
	dürfen

	du
	
	
	
	
	
	

	sie (sg.)
	
	
	
	
	
	

	wir
	
	
	
	
	
	

	ihr
	
	
	
	
	
	

	sie
	
	
	
	
	
	

	Sie
	
	
	
	
	
	


a. Konjugiere das Verb in den übrigen Tempusformen!

	ich
	hätte
	sie
	nicht
	fahren
	lassen
	dürfen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


3. Seite 108, Zeile 10 – 11:

»Zusammen hätten wir eine Unvorsichtigkeit begangen.«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	Zusammen
	hätten
	wir
	eine 
	Unvorsichtigkeit
	begangen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


4. Seite 108, Zeile 11 – 12:

»Constanze wäre tagelang deprimiert gewesen.«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	Constanze 
	wäre
	tagelang
	deprimiert
	gewesen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


5. Seite 108, Zeile 14 – 15:

»Sie würden uns die Scheiben einwerfen.«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	Sie
	würden
	uns
	die
	Scheiben
	einwerfen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


6. Seite 108, 31 – 32:

»… (er fragte), was die Randalierer bei uns angerichtet hätten.«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	was
	die
	Randalierer
	bei
	uns
	angerichtet
	hätten

	
	
	

	
	
	

	
	
	


7. Seite 109, Zeile 39 – 42:
»(Constanze … meinte), dass die Herren Kollegen die Niederlage nicht verkraftet hätten…«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	dass
	die
	Herren
	Kollegen
	die
	Niederlage
	nicht
	verkraftet
	hätten

	
	
	

	
	
	

	
	
	


8. Seite 110, Zeile 36 – 38:

»(Er meinte wohl), dass man Pilze einsammeln könnte…«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	dass
	man
	Pilze
	einsammeln
	könnte

	
	
	

	
	
	

	
	
	


9. Seite 113, Zeile 22:

»Wer uns da alles anrufen könnte, (sagte sie).«
Konjugiere das Verb in den übrigen Zeitformen!

	Wer
	uns
	da
	alles
	anrufen
	könnte

	
	
	

	
	
	

	
	
	


C. Fragen zum Inhalt
Seite 106:

1. Wo sind Constanze und ihr Mann auf Urlaub?
2. Was ist ihr Beruf?

3. Wo wohnen sie normalerweise?

4. Wo ist Constanze an diesem Tag?

5. Was passiert in der Nacht vom 20. auf den 21. Juli?

6. Wie reagiert unsere Hauptperson?

Seite 107:

7. Was erzählt unsere Hauptperson Constanze von den nächtlichen Ereignissen?

8. In welchem Zustand befindet sich das Haus?

Seite 108:

9. Wie ist sein Verhältnis zur digitalen Welt, z. B. zu einem Handy, einem Radio?

10. Wie sieht der Nachbar Neumann aus?

11. Wie wohnt er im Vergleich zu Constanze und ihrem Mann?

Seite 109 - 110:

12. Was hält der Ehemann von der digitalen Welt, und wie zeigt sich das?

Seite 111:

13. Wie ist unserer Hauptperson zumute?

14. Warum will Constanze keinen Austausch von handynmmern?

Seite 112:

15. Was soll das Handygespräch mit Neumann bedeuten?

Seite 113: 

16. Wie reagiert Constanze darüber, dass ihr Ehemann die Handynummer weitergegeben hat?

17. Was könnte der Grund für ihre Reaktion sein?

18. Was hält sie von der digitalen Kommunikation?

19. Wie interpretierst Du diesen Satz: »Niemand muss mehr allein sein.«?(Seite 113, Zeile 41)

Seite 114:

20. Wie ist Constanzes Reaktion auf den Betrug ihres Mannes?

21. Wie endet das Dilemma des Ehepaars?

22. Was bedeutet der Titel der Novelle für Deine Interpretation des Textes?
23. Was will Ingo Schulze dem Leser mit dieser Novelle mitteilen?
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